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Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie  
auf die Ermittlung von  
erwarteten Kreditverlusten nach IFRS 9

Einleitung 

Der International Accounting Stan-

dards Board (IASB) hat ein Doku-

ment veröffentlicht, das Fragen zur 

Anwendung von IFRS 9 Finanz- 

instrumente in Bezug auf erwar-

tete Kreditverluste angesichts der 

wirtschaftlichen Folgen der Corona-

virus-Pandemie betrifft. 

Der IASB weist insbesondere auf 

die damit verbundenen Unsicher-

heiten über Auswirkungen auf bis-

herige Modelle und darin enthal-

tene Annahmen hin.  

Unternehmen sollten diese bei der 

Bemessung der ECL nicht „mecha-

nisch“ anwenden.  

Vielmehr sollen die aktuellen Rah-

menbedingungen und Prognosen 

künftiger wirtschaftlicher Zustände 

insbesondere in Hinblick auf die 

Auswirkungen der Coronavirus-

Pandemie sowie staatlicher Stüt-

zungsmaßnahmen betrachtet wer-

den. 

Der IASB geht davon aus, dass in 

der gegenwärtigen angespannten 

Situation IFRS 9 und die zugehöri-

gen Angaben dazu beitragen kön-

nen, den Adressaten der Finanzbe-

richterstattung dringend benötigte 

Informationen zu vermitteln. 

Die Vorschriften von IFRS 9 werden 

weder geändert, noch aufgehoben  

oder ergänzt. 

Explizit fordert der IASB, auch die 

einschlägigen Veröffentlichungen 

anderer Institutionen wie Regulato-

ren oder Marktaufsichtsbehörden 

zu berücksichtigen. Die jüngsten 

diesbezüglichen Veröffentlichungen 

von ESMA, EBA, EZB und IDW so-

wie BaFin werden in diesem 

Newsletter ebenfalls zusammenge-

fasst.
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Hintergrund 

Der International Accounting Standards Board (IASB) hat am 27. März 2020 

ein Dokument veröffentlicht, welches Fragen zur Anwendung von IFRS 9 

Finanzinstrumente vor dem Hintergrund der aktuellen Unsicherheit be-

dingt durch die Coronavirus-Pandemie und deren Auswirkungen auf die Er-

mittlung von erwarteten Kreditverlusten nach IFRS 9 thematisiert. 

Die Veröffentlichung soll der einheitlichen Anwendung der Vorschriften von 

IFRS 9 dienen. Daher hebt es die Vorschriften in IFRS 9 hervor, die für Un-

ternehmen relevant sind, wenn sie analysieren, wie sich die Coronavirus-

Pandemie auf die Ermittlung der erwarteten Kreditverluste auswirkt. Diese 

werden nachstehend erläutert. Es werden jedoch keine Vorschriften geän-

dert, aufgehoben oder ergänzt. 

Gleichzeitig sieht der IASB keine Notwendigkeit einer Anpassung der Rege-

lungen von IFRS 9, sondern geht vielmehr davon aus, dass IFRS 9 auch un-

ter den aktuellen Umständen seiner Zielsetzung gerecht wird, den Adressa-

ten relevante Informationen über Finanzinstrumente zu vermitteln.  

Überblick  

Grundsätzliche Anforderungen von IFRS 9 zur  

Ermittlung von erwarteten Kreditverlusten 

Für alle Instrumente im Anwendungsbereich der Wertminderungsvorschrif-

ten nach IFRS 9 basiert die Ermittlung von erwarteten Kreditverlusten (Ex-

pected Credit Losses, ECL) grundsätzlich auf einem dreistufigen Modell. 

Sofern keine signifikante Erhöhung des Kreditausfallrisikos seit dem erstma-

ligen Ansatz vorliegt, sind erwartete Kreditverluste in Höhe des Barwerts ei-

nes erwarteten 12-Monats-Kreditverlusts zu erfassen (Stufe 1). Liegt eine 

signifikante Erhöhung des Kreditausfallrisikos (significant increase in credit 

risk, SICR), jedoch kein objektiver Hinweis auf eine Wertminderung vor, ist 

die Risikovorsorge in Höhe der erwarteten Kreditverluste über die (Rest-) 

Laufzeit zu erfassen (Stufe 2). Dies gilt unabhängig davon, ob die Beurtei-

lung auf individueller oder kollektiver Basis erfolgt. Alle angemessenen 

(reasonable) und belastbaren (supportable) einschließlich zukunftsorientier-

ten Informationen sind zu berücksichtigen. 

Bei Vorliegen eines objektiven Hinweises auf Wertminderung ist die Risiko-

vorsorge – wie auch bei Stufe 2 – in Höhe der erwarteten Verluste über die 

(Rest-)Laufzeit zu erfassen und die Zinsvereinnahmung zusätzlich so anzu-

passen, dass die Zinsen in der Folge auf Basis des Nettobuchwerts (Brutto-

buchwert abzgl. Risikovorsorge), erfasst werden (Stufe 3). Es kommt dann 

zu einer verminderten Zinsabgrenzung. 

Bei der Ermittlung der erwarteten Kreditverluste muss ein unverzerrter und 

wahrscheinlichkeitsgewichteter Betrag durch Evaluierung einer Bandbreite 

möglicher Ergebnisse ermittelt werden. Dabei sind der Zeitwert des Geldes 

sowie angemessene und belastbare Informationen über vergangene Ereig-

nisse, gegenwärtige Bedingungen und Prognosen künftiger wirtschaftlicher 

Bedingungen, sofern diese Informationen zum Abschlussstichtag ohne un-

angemessene Kosten und Zeitaufwand verfügbar sind, zu berücksichtigen. 

  

https://cdn.ifrs.org/-/media/feature/supporting-implementation/ifrs-9/ifrs-9-ecl-and-coronavirus.pdf?la=en
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Aussagen des IASB zu IFRS 9  

in Zusammenhang mit der Coronavirus-Pandemie  

Allgemein 

IFRS 9 legt einen Rahmen für die Ermittlung der erwarteten Kreditverluste 

fest, die zu erfassen sind. Sofern das Kreditausfallrisiko eines Finanzinstru-

ments sich seit dem erstmaligen Ansatz nicht signifikant erhöht hat, sind 

die erwarteten Kreditverluste in Höhe des Barwerts des sogenannten erwar-

teten 12-Monats-Kreditverlusts zu erfassen. IFRS 9 definiert jedoch keine 

Schwellenwerte oder macht mechanistische Vorgaben, wann eine signifi-

kante Erhöhung des Kreditausfallrisikos vorliegt. Ferner schreibt IFRS 9 kein 

bestimmtes Vorgehen vor, wie Unternehmen zukunftsorientierte Szenarien 

bestimmen sollten, die bei der Ermittlung von erwarteten Kreditausfällen zu 

berücksichtigen sind. 

IFRS 9 macht Ermessensentscheidungen notwendig. Der Standard verlangt 

und erlaubt es Unternehmen gleichermaßen, ihr Vorgehen zur Bestimmung 

von erwarteten Kreditverlusten an unterschiedliche Umstände anzupassen. 

Eine Reihe von Annahmen und Zusammenhängen, die der Bemessung der 

erwarteten Kreditverluste bisher zugrunde lagen, sind im aktuellen Umfeld 

der Coronavirus-Pandemie möglicherweise nicht mehr angemessen. Die Un-

ternehmen sollten vor diesem Hintergrund ihre implementierte ECL-Metho-

dik nicht ohne kritische Analyse anwenden. So sollte nach Ansicht des IASB 

z.B. ein für alle Schuldner gewährter Zahlungsaufschub in bestimmten Klas-

sen von Finanzinstrumenten nicht automatisch dazu führen, dass für diese 

Kredite ein signifikanter Anstieg des Kreditausfallrisikos angenommen wird. 

Signifikanter Anstieg des Kreditausfallrisikos 

Die Beurteilung eines signifikanten Anstiegs des Kreditausfallrisikos basiert 

nach IFRS 9 auf Änderungen des Kreditausfallrisikos über die erwartete 

Laufzeit eines Finanzinstruments. Sowohl die Beurteilung eines signifikanten 

Anstiegs des Kreditausfallrisikos, als auch die Ermittlung der erwarteten 

Kreditverluste muss auf angemessenen und belastbaren Informationen ba-

sieren, die einem Unternehmen ohne unangemessene Kosten oder Aufwand 

zur Verfügung stehen. 

Unternehmen sind verpflichtet, Schätzungen unter Einbeziehung von ange-

messenen und belastbaren Informationen über vergangene Ereignisse, ge-

genwärtige Bedingungen und Prognosen künftiger wirtschaftlicher Bedin-

gungen zu entwickeln. Bei der Beurteilung der zukunftsbezogenen Informa-

tionen sollten sowohl die Auswirkungen der Coronavirus-Pandemie als auch 

die etwaigen staatlichen Stützungsmaßnahmen betrachtet werden. 

Die angemessene und belastbare Berücksichtigung der spezifischen Auswir-

kungen der Coronavirus-Pandemie und der staatlichen Hilfsmaßnahmen 

dürfte zum gegenwärtigen Zeitpunkt wahrscheinlich schwierig sein. Verän-

derungen der wirtschaftlichen Prognosen sollten sich jedoch in den von den 

Unternehmen angewandten makroökonomischen Szenarien und in ihrer Ge-

wichtung widerspiegeln. Soweit sich die Auswirkungen der Coronavirus-Pan-

demie nicht in den Modellen der Bilanzierenden widerspiegeln lassen, müs-

sen Anpassungen wie sog. Post Model Adjustments (nachträgliche Anpas-

sung von durch implementierte ECL-Modelle ermittelten Werten zu erwarte-

ten Kreditverlusten) in Betracht gezogen werden. Die derzeitige Situation 

unterliegt einem raschen Wandel, folglich sollten aktualisierte Tatsachen 

und Umstände auch weiterhin betrachtet werden, sobald sie verfügbar wer-

den. 
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Klarheit über die Grundlagen bei der Ermittlung erwarteter Kredit-

verluste 

Wenngleich die derzeitigen Umstände durch die Coronavirus-Pandemie her-

ausfordernd und von einem hohen Maß an Unsicherheit geprägt sind, kön-

nen durchaus nützliche Informationen über erwartete Kreditverluste vermit-

telt werden, wenn die Schätzungen für Zwecke der erwarteten Kreditver-

luste auf angemessenen und belastbaren Informationen beruhen und 

IFRS 9 nicht “mit blindem Automatismus“ angewendet wird. In der gegen-

wärtigen angespannten Situation können IFRS 9 und die zugehörigen Anga-

ben vielmehr dazu beitragen, den Adressaten der Finanzberichtserstattung 

dringend benötigte Informationen zu vermitteln. 

Veröffentlichungen anderer Institutionen 

Der IASB hat sich mit diversen Regulatoren, Wertpapieraufsichtsbehörden 

und anderen Institutionen hinsichtlich der Anwendung von IFRS 9 im Zu-

sammenhang mit der Coronovirus-Pandemie ausgetauscht. Mehrere dieser 

Institutionen (darunter die Europäische Bankenaufsichtsbehörde EBA, die 

Europäische Zentralbank EZB sowie die Europäische Wertpapier- und Markt-

aufsichtsbehörde ESMA) haben Leitlinien veröffentlicht, die auf die Anwen-

dung von IFRS 9 im aktuellen Umfeld eingehen. Der IASB ruft Unternehmen 

dazu auf, die sie betreffenden Leitlinien bei der Ermittlung der erwarteten 

Kreditverluste nach IFRS 9 zu berücksichtigen. 

Die Tabelle im nachfolgenden Abschnitt gibt einen Überblick über ausge-

wählte Veröffentlichungen Europäischer Institutionen zur Anwendung von 

IFRS 9 im Zusammenhang mit der Coronavirus-Pandemie mit Relevanz für 

deutsche Bilanzierende. 
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Institution Veröffentlichung Wesentliche Aussagen der Veröffentlichung 

ESMA Öffentliche Verlautbarung 

Accounting implications of 
the COVID-19 outbreak on 
the calculation of expected 
credit losses in accordance 
with IFRS 9  

Vom 25. März 2020 

- Veröffentlichung verfolgt die Vermeidung von einer unter-
schiedlichen Handhabung in der Anwendung von IFRS 9 im 
Hinblick auf die Coronavirus-Pandemie und entsprechender 
staatlicher Stützungsmaßnahmen. 

- ESMA plädiert dafür, die umfassenden staatlichen Hilfsmaß-
nahmen, insbesondere bei Anwendung der Wertminderungs-
vorschriften nach IFRS 9, angemessen zu berücksichtigen. 

 
Modifikationen  
- Sorgfältige Beurteilung (qualitativ und quantitativ) hinsichtlich 

möglicher Ausbuchung von Finanzinstrumenten und ggf. An-
satz neuer Finanzinstrumente; diese Analyse geht mit wesent-
lichen Ermessensentscheidungen einher. 

- ESMA ist der Ansicht, dass, wenn die staatlichen Hilfsmaßnah-
men den Schuldnern vorübergehend eine finanzielle Entlastung 
verschaffen und der „net economic value“ des Kredits nicht 
wesentlich beeinflusst wird, die Modifikation wahrscheinlich 
nicht als substanziell angesehen werden dürfte. 
 

Beurteilung signifikanter Anstieg Kreditausfallrisiko 
- ESMA stellt fest, dass Zahlungsaufschub nicht als automati-

scher Trigger für eine signifikante Erhöhung des Kreditausfall-
risikos angesehen werden soll. 

- Widerlegbare Vermutung „Verzug von mehr als 30 Tagen“ als 
Indikator für eine signifikante Erhöhung des Kreditausfallrisi-
kos: sorgfältige Prüfung notwendig, ob die besonderen Um-
stände und staatliche Hilfsmaßnahmen eine ausreichende 
Rechtfertigung darstellen, um diese Vermutung zu widerlegen. 
 

Bemessung erwartete Kreditverluste 
- ESMA empfiehlt, langfristig stabile Wirtschaftsprognosen (in-

nerhalb des durch IFRS 9 vorgegebenen Rahmens) wie sie sich 
aus den Erfahrungen der Vergangenheit ergeben, ein größeres 
Gewicht beizumessen und die staatlichen Hilfsmaßnahmen zu 
berücksichtigen. 

- Bei den Prognosen ist die Art des wirtschaftlichen Schocks zu 
berücksichtigen, d.h. insbesondere, ob die Corona-Pandemie 
voraussichtlich vorübergehend ist. 

- ESMA verweist auf diesbezügliche Maßnahmen der EZB zur Be-
reitstellung von Prognosen (s.u.). 
 

Staatliche Stützungsmaßnahmen 
- ESMA verweist darauf, dass Garantien keine Auswirkungen auf 

Beurteilung des signifikanten Anstiegs des Kreditausfallrisikos 
haben (entsprechend sonstigen Sicherheiten). 

- Berücksichtigung von staatlichen Hilfsmaßnahmen bei Bemes-
sung der erwarteten Kreditverluste, sofern diese integraler Be-
standteil des Finanzinstruments sind und nicht gesondert bi-
lanziert werden; dies ist mit wesentlichen Ermessensentschei-
dungen behaftet. 
 

Transparenz 
- ESMA betont die Wichtigkeit aller relevanten Angaben zu den 

tatsächlichen und potenziellen Auswirkungen der Coronavirus-
Pandemie. 

- Zwischenberichterstattung: umfangreiche Angaben ebenfalls 
erforderlich; bedeutende Ereignisse und Transaktionen seit 
dem letzten Geschäftsjahresende. 
 

  

https://www.esma.europa.eu/sites/default/files/library/esma32-63-951_statement_on_ifrs_9_implications_of_covid-19_related_support_measures.pdf
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EBA Statement on the applica-
tion of the prudential frame-
work regarding Default, For-
bearance and IFRS 9 in light 
of COVID-19 measures 

Vom 25. März 2020 

- EBA Statement ergänzt ESMA Public Statement bezüglich  
aufsichtlicher Berücksichtigung. 

- EBA stellt klar, dass allgemeine Zahlungsverzögerungen auf-
grund von staatlichen Hilfsmaßnahmen (sofern diese nicht kre-
ditnehmerspezifisch sind), nicht automatisch zur Einstufung als 
„default“, „forborne“ oder „unlikeliness to pay“ führen; eben-
falls ist zu berücksichtigen, ob die überfälligen Beträge we-
sentlich sind. 

- Sofern sich die wirtschaftliche Position des Gläubigers (lang-
fristig) nicht verschlechtert, geht EBA davon aus, dass sich 
durch eine Restrukturierung eine Einstufung als „defaulted“ 
nicht zwangsläufig ergibt. 

- Bei den nach IFRS 9 notwendigen Betrachtungen über die er-
wartete Restlaufzeit sollte hinsichtlich der (insb. längerfristi-
gen) Betroffenheit unterschiedlicher Schuldner unterschieden 
werden. 
 

EZB FAQs zu den Aufsichtsmaß-
nahmen der EZB als Reak-
tion auf das Coronavirus 
(Abschnitt 1) 

 

- Analog ESMA- und EBA-Verlautbarungen empfiehlt die EZB ein 
größeres Gewicht auf langfristig stabile und auf Erfahrungen 
der Vergangenheit beruhende Szenarioschätzungen zu legen. 

- Bei Erstellung der Prognosen sollten staatliche Hilfsmaßnah-
men berücksichtigt werden.  

- EZB wird zentrale makroökonomische Szenarien bereitstellen, 
um die Banken bei der Anwendung von IFRS 9 zu unterstüt-
zen. 
 

IDW Auswirkungen der Coronavi-
rus-Pandemie auf Wertmin-
derungen von Finanzinstru-
menten nach IFRS 9 im 
Quartalsabschluss von Ban-
ken zum 31.03.2020 (Fach-
licher Hinweis des IDW)  

Vom 26. März 2020 

- Fachlicher Hinweis des Bankenfachausschusses (BFA) in Ab-
stimmung mit dem Arbeitskreis „Finanzinstrumente nach IFRS“ 
des Instituts der Wirtschaftsprüfer (IDW) ist eine Zusammen-
fassung des ESMA Public Statements (s.o.). 

- BFA befürwortet Äußerungen der ESMA. 
- BFA bekräftigt die Auffassung, dass die aktuelle Situation nicht 

zu einem undifferenzierten, automatischen Transfer von Finan-
zinstrumenten von der Stufe 1 in die Stufe 2 oder gar Stufe 3 
führt. 
 

BaFin FAQs zur Covid-19-Lage: 
Neue Entwicklungen und 
wichtige Informationen der 
BaFin 

 

- Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) unter-
stützt Aussagen der Publikation des IDW/BFA (s.o.). 

- Die BaFin empfiehlt ebenfalls, dass Institute für die Schätzung 
der erwarteten Kreditverluste und damit auch für die Beurtei-
lung der Erforderlichkeit eines Stufentransfers innerhalb des 
Rahmens, den die IFRS bieten, ein größeres Gewicht auf lang-
fristig stabile und auf Erfahrungen der Vergangenheit basie-
rende Szenarioschätzungen legen. 

- BaFin unterstützt EBA Statement, dass die generelle Stundung 
von Krediten durch ein Schuldenmoratorium nicht automatisch 
dazu führt, dass für einen betroffenen Kredit der Schuldner als 
ausgefallen einzustufen ist oder dass das Kreditausfallrisiko als 
signifikant erhöht gilt. 

- BaFin befürwortet die Absicht der EZB zur Bereitstellung zent-
raler makroökonomischer Szenarien, um Banken bei der An-
wendung von IFRS 9 zu unterstützen. 
 

 

  

https://eba.europa.eu/sites/default/documents/files/document_library/News%20and%20Press/Press%20Room/Press%20Releases/2020/EBA%20provides%20clarity%20to%20banks%20and%20consumers%20on%20the%20application%20of%20the%20prudential%20framework%20in%20light%20of%20COVID-19%20measures/Statement%20on%20the%20application%20of%20the%20prudential%20framework%20regarding%20Default%2C%20Forbearance%20and%20IFRS9%20in%20light%20of%20COVID-19%20measures.pdf
https://www.bankingsupervision.europa.eu/press/pr/date/2020/html/ssm.pr200320_FAQs~a4ac38e3ef.en.html
https://www.idw.de/blob/122896/0118a3c78fb65d6f6c1c4aa339c2f157/down-corona-bfa-fachlicher-hinweis-data.pdf
https://www.idw.de/blob/122896/03f498b9966b82a8f8e5508573ea8149/down-corona-bfa-fachlicher-hinweis-data.pdf
https://www.idw.de/blob/122896/03f498b9966b82a8f8e5508573ea8149/down-corona-bfa-fachlicher-hinweis-data.pdf
https://www.idw.de/blob/122896/03f498b9966b82a8f8e5508573ea8149/down-corona-bfa-fachlicher-hinweis-data.pdf
https://www.idw.de/blob/122896/03f498b9966b82a8f8e5508573ea8149/down-corona-bfa-fachlicher-hinweis-data.pdf
https://www.idw.de/blob/122896/03f498b9966b82a8f8e5508573ea8149/down-corona-bfa-fachlicher-hinweis-data.pdf
https://www.idw.de/blob/122896/03f498b9966b82a8f8e5508573ea8149/down-corona-bfa-fachlicher-hinweis-data.pdf
https://www.idw.de/blob/122896/03f498b9966b82a8f8e5508573ea8149/down-corona-bfa-fachlicher-hinweis-data.pdf
https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/CoronaVirus/CoronaVirus_node.html?cms_gtp=13849902_unnamed%253D2
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Jens Berger 

Tel: + 49 (0)69 75695 6581 

jensberger@deloitte.de 

Adrian Geisel 

Tel: + 49 (0) 69 75695 6046 

ageisel@deloitte.de 

Tina Ploog 

Tel: + 49 (0) 69 75695 6918 

tploog@deloitte.de 

 

Hinweis 

Bitte schicken Sie eine E-Mail an  

mdorbath@deloitte.de, wenn Sie Fragen  

zum Inhalt haben, dieser Newsletter an  

andere oder weitere Adressen geschickt  

werden soll oder Sie ihn nicht mehr  

erhalten wollen. 
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